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1.	 Einführung

Stiftungen erfreuen sich wachsender Beliebtheit. Dies gilt 
gleichermaßen für Stiftungen mit gemeinnütziger wie 
mit privatnütziger bzw. eigennütziger Zwecksetzung und 
für Familienstiftungen. Dabei hat dieser Befund in unter-
schiedlicher Gewichtung Gültigkeit in Deutschland, der 
Schweiz, Österreich und Liechtenstein. Das Stiftungszi-
vilrecht und die maßgeblichen steuerrechtlichen Bestim-
mungen dieser Staaten unterscheiden sich zum Teil er-
heblich. Einen kompakten Überblick über die stiftungs- 
und steuerrechtlichen Grundzüge liefert der vorliegende 
Beitrag.

2.	 Länderüberblick

2.1	 Deutschland
In Deutschland befindet sich die Zahl der rechtsfähigen 
Stiftungen des privaten Rechts auf einem historischen 
Höchststand. Zum 31.12.2016 verzeichnete der Bundes-
verbund Deutscher Stiftungen e. V. über 21.800 rechtsfä-
hige Stiftungen in Deutschland, deren Stiftungsvermö-
gen auf rund 100 Mrd. € geschätzt wird. 

Stiftungen mit gemeinnütziger Zwecksetzung sind 
zum integralen Bestandteil der Zivilgesellschaft in 
Deutschland geworden. In vielen Bereichen überneh-
men sie wesentliche Aufgaben zum Wohle der Allgemein-
heit. Im privatnützigen Bereich kommt insb. der Fami-
lienstiftung eine wachsende Bedeutung zu. Begünstigt 
durch gesellschaftliche und demografische Entwicklun-
gen und die zunehmende Komplexität privater Vermö-
gen wird vermehrt zur Rechtsform der Stiftung gegrif-
fen, um einen dauerhaften, generationsübergreifenden 
Erhalt des Familienvermögens bzw. Familienunterneh-
mens nach den Leitmotiven des Stifters zu gewähr-
leisten. Darüber hinaus bescherte die jüngste Reform 
des Erbschaftsteuerrechts der Familienstiftung neue, 
spezifische Anwendungsfälle.1

Mittelfristig könnten aus der derzeit geführten Reform-
diskussion im Stiftungsrecht weitere positive Impulse für 
die Rechtsform der Stiftung folgen.2

1	 Siehe hierzu Schauer/Uhl-Ludäscher, S&S 5/2016, S. 26 – 28.
2	 Siehe hierzu Schauer, S&S 1/2007, S. 40 – 42.

2.2 	Schweiz
Die Schweiz3 gilt als erstklassiger Standort für gemeinnüt-
zige Stiftungen. Derzeit existieren rund 13.000 gemein-
nützige Stiftungen in der Schweiz. Das konsolidierte Stif-
tungsvermögen in der Schweiz wird auf ca. 70 Mrd. SFr 
geschätzt, wovon jährlich rund 1 Mrd. SFr ausgeschüttet 
werden. Zahlreiche international tätige und bekannte Stif-
tungen sind in der Schweiz domiziliert. 

Das schweizerische Stiftungsrecht wurde vor rund zehn 
Jahren einer Revision unterzogen, welche positive Neue-
rungen (Zweckänderungsvorbehalt des Stifters, verbes-
serte steuerliche Rahmenbedingungen, Mindestanforde-
rungen an die Rechnungslegung) gebracht hat, die die 
Rechtssicherheit gestärkt hat und der Leitidee eines libe-
ralen Stiftungsrechts treu geblieben ist. 

Anders als in Österreich, Liechtenstein und Deutschland 
ist die schweizerische Stiftung für den Einsatz als privat-
nützige Vermögensträgerin nur beschränkt tauglich und 
im internationalen Vergleich nicht attraktiv. Während die 
zivil- und steuerrechtlichen Rahmenbedingungen für ge-
meinnützige Stiftungen hervorragend sind, sind sie im 
Bereich der privatnützigen Familienstiftungen sehr eng.

2.3 	Österreich
In Österreich4 gibt es derzeit ca. 3.200 Privatstiftungen. 
Nachdem die Privatstiftungen in den 90er-Jahren und frü-
hen 2000er-Jahren – auch bedingt durch ein damals sehr 
vorteilhaftes Steuerrecht – sich großer Beliebtheit erfreu-
ten, ist der Gründungsboom bedingt durch den Wegfall 
der meisten Steuervorteile zwischenzeitig abgeflaut. In 
den letzten Jahren wurden Privatstiftungen vor allem er-
richtet, um einen besonderen Zusammenhalt für Fami-
lienvermögen zu schaffen. 

Ca. 10 % der österreichischen Privatstiftungen sind 
gemeinnützig, und einige dieser gemeinnützigen Privat
stiftungen sind von beachtlicher Größe. Sie übernehmen 
wichtige Aufgaben zum Wohle der Allgemeinheit. We-
sentlichster Anwendungsfall der österreichischen Privat-
stiftung ist jedoch nach wie vor die dauerhafte, genera-
tionenübergreifende Bindung privaten (Unternehmens-)
Vermögens.

3	 Siehe hierzu das ges. Heft S&S 4/2008.
4	 Siehe hierzu Eiselsberg/Haslwanter/Moritz, S&S RS 5/2012.
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Die österreichische Privatstiftung befindet sich gegen
wärtig im Umbruch. Aktuell liegt dem Nationalrat ein 
Gesetzesentwurf der Bundesregierung vor, der eine Neu-
ordnung der Foundation-Governance vorsieht.5 Dieser Ent-
wurf soll einige Missstände reparieren, die durch unklare 
Regelungen und eine unerwartete – und teilweise praxis-
fremde – Rechtsprechung eingetreten sind. Die Umset-
zung dieses Entwurfs ist wahrscheinlich und wird eine 
Aufwertung der Rechte der Begünstigten und eine Erhö-
hung der Flexibilität der Privatstiftung mit sich bringen. 
Im Gegenzug sieht die Novelle aber auch neue Transpa-
renzregelungen für die Privatstiftung vor. 

5	 Die Autoren haben die wesentlichsten Änderungen der Reform in der 
nachfolgenden Darstellung in eckigen Klammern hinzugefügt.

2.4	 Liechtenstein
Stiftungen spielen in Liechtenstein6 auch nach der Total-
revision des Stiftungsrechts in 2009 eine herausragende 
Rolle, selbst wenn es in den letzten Jahren zu einer be-
achtlichen Konsolidierung gekommen ist. Dies wohl nicht 
zuletzt infolge des erfolgten Strategiewechsels zur Trans-
parenz, entsprechend der weltweiten Bemühungen zur 
Vermeidung schädlicher Steuerpraktiken. Die liechtenstei-
nische Stiftung, sei es in gemeinnütziger oder in privat-
nütziger Ausgestaltung, erfüllt weiterhin wichtige Aufga-
ben insb. im Bereich der Nachfolgeplanung, der Asset Pro-
tection oder etwa beim Erhalt von Familienunternehmen. 

Vor diesem Hintergrund liefert der vorliegende Beitrag 
eine kompakte Übersicht und Gegenüberstellung der 
wesentlichen Grundzüge des Stiftungszivilrechts, der für 
Stiftungen relevanten steuerlichen Bestimmungen und 
der rechtstatsächlichen Bezüge in den Rechtsordnungen 
Deutschland, Schweiz, Österreich und Liechtenstein. Die 
Darstellung beschränkt sich bewusst auf die wesentlichen 
Grundzüge und verzichtet auf eine Darstellung von Details.

6	 Siehe hierzu S&S Sonderausgabe 2005.

Auch als
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4.	 Ausblick

Ein Vergleich der Stiftungsrechtsordnungen muss 
die möglichen künftigen Veränderungen in den Ein-
zelstaaten im Blick behalten. Schließlich soll die 
Stiftung im Regelfall von dauerhaftem Bestand sein.

Aktuell steht in Österreich eine Stiftungsrechts-
reform unmittelbar bevor, die wichtige Neuerun-
gen im Bereich der Organisationsverfassung mit 
sich bringen wird. Die wesentlichen Aspekte der 
anstehenden Reform sind in der vorliegenden Dar-
stellung bereits vermerkt.

In einem früheren Stadium befindet sich dem-
gegenüber die aktuelle Reformdiskussion in 
Deutschland. Auf Basis des Ende 2016 vorgeleg-
ten Abschlussberichts der Bund-Länder-Arbeits-
gruppe „Stiftungsrecht“ werden, zum Teil weitrei-
chende Reformüberlegungen für das deutsche Stif-
tungsrecht diskutiert. Eine wesentliche Empfehlung 
des Abschlussberichts ist die stärkere Vereinheitli-
chung des Stiftungsrechts. Einige Gegenstände sol-
len aus den Landesstiftungsgesetzen gelöst und auf 
Bundesebene innerhalb des Bürgerlichen Gesetzbu-
ches vereinheitlicht werden. Der Abschlussbericht 
schlägt unter anderem einen bundeseinheitlichen 
Ermächtigungskatalog für Stiftungsorgane und Stif-
tungsbehörden zur Satzungsänderung, Zweckände-
rung, Umwandlung in eine Verbrauchstiftung bis 
hin zur Aufhebung/Auflösung der Stiftung vor. Es 
bestehen Überlegungen für eine bundeseinheitli-
che Regelung der Zulegung und Zusammenlegung 
(„Fusion“) von Stiftungen unter Gesamtrechtsnach-
folge. Weiterhin sollen einzelne Klarstellungen etwa 
zum Vermögenserhaltungsgrundsatz und zum Sorg-
faltsmaßstab der Stiftungsorgane in das Bundesge-
setz aufgenommen werden. Kontrovers diskutiert 
wird die Frage, ob es dem Stifter ermöglicht wer-
den soll, für einen befristeten Zeitraum nach An-
erkennung der Stiftung noch Änderungen an der 
Stiftungssatzung und in beschränktem Maße auch 
Anpassungen am Stiftungszweck vorzunehmen. Da-
rüber hinaus bestehen Überlegungen zur Einfüh-
rung eines zentralen elektronischen Stiftungsregis-
ters mit Publizitätswirkung. 

Die Ansätze des Abschlussberichts werden gegen-
wärtig diskutiert und sollen bis Ende 2017 konso-
lidiert werden. Danach bleibt abzuwarten, ob und 
in welcher Form die Änderungsvorschläge letztlich 
Einzug in ein konkretes Gesetzgebungsverfahren 
finden werden.

5.	 Kurz & knapp

Die Bedeutung von Stiftungen nimmt weiter zu, so-
wohl im gemeinnützigen Bereich als auch im pri-
vatnützigen Kontext, insb. in der Form der Fami-
lienstiftung. Dies gilt mit unterschiedlicher Gewich-
tung für Deutschland, die Schweiz, Österreich und 
Liechtenstein. Zugleich wächst die Zahl der grenz-
überschreitenden Sachverhalte auch im Stiftungs-
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recht stetig. Zum einen agieren bestehende Stiftungen zu-
nehmend über Ländergrenzen hinweg und zum anderen 
stellt sich für den zukünftigen Stifter immer häufiger die 
Frage, das Stiftungsrecht welches Staates für das geplante 
Vorhaben am besten geeignet ist. Daher wird es immer 
wichtiger, die Besonderheiten der einzelnen Stiftungssta-
tuten zu kennen und Wechselwirkungen auf zivil- und 
steuerrechtlicher Ebene unter Berücksichtigung abseh-
barer Rechtsänderungen vorausschauend zu betrachten, 
um eine bewusste und fundierte Entscheidung über das 
passende Stiftungsstatut treffen zu können.

Die zivil- und steuerrechtlichen Unterschiede zwischen 
den betrachteten Rechtsordnungen sind erheblich und 
betreffen alle Bereiche der Stiftung. Angefangen von der 
Errichtung über die Organisationsverfassung, Inkompa-
tibilitätsvorgaben, Transparenzanforderungen, Anforde-
rungen der Stiftungsaufsicht und Rechnungslegung, die 
Flexibilität der Rechtsform und die Möglichkeit der Ein-
f lussnahme durch den Stifter bis hin zur steuerlichen Be-
handlung der Vermögensübertragung in die Stiftung hi-
nein und aus der Stiftung heraus sowie die laufende Be-
steuerung der Stiftung selbst. Dabei gilt es, insbesondere 
in grenzüberschreitenden Sachverhalten, die Wechselwir-
kungen zwischen zivilrechtlichen Gestaltungsmöglichkei-
ten auf der einen und steuerrechtlichen Auswirkungen 
auf der anderen Seite im Blick zu behalten.

Zum Thema
zum Stiftungsrecht in Deutschland
Hüttemann, Rainer / Rawert, Peter: §§ 80 – 89 (Stiftungsrecht), in: 
Staudinger, Julius v. (Begr.): Kommentar zum Bürgerlichen Gesetz­
buch mit Einführungsgesetz und Nebengesetzen, Buch 1: Allgemeiner 
Teil, Neubearbeitung 2010
Weitemeyer, Birgit: §§ 80 – 88, in: MüKo BGB, 7. Aufl. 2015

zum Stiftungsrecht in der Schweiz
Sprecher, Thomas: Stiftungsrecht in a nutshell, 2017
Riemer, Hans Michael in: Vereins- und Stiftungsrecht, 2012

zum Stiftungsrecht in Österreich
Arnold, Nikolaus: Privatstiftungsgesetz Kommentar, 3. Aufl. 2013
Fida, Stefan / Wrann, Christina / Zollner, Johannes, Privatstiftungs­
gesetz – systematische Entscheidungssammlung, 2. Aufl. 2016

zum Stiftungsrecht in Liechtenstein
Gasser, Johannes: Liechtensteinisches Stiftungsrecht – Praxis­
kommentar, 2013
Jakob, Dominique: Die Liechtensteinische Stiftung – Eine strukturelle 
Darstellung des Stiftungsrechts nach der Totalrevision vom 
26. Juni 2008, 2009

in Stiftung&Sponsoring
Das Fürstentum Liechtenstein – Philanthropie-Hub im Herzen 
Europas, S&S Sonderausgabe 2005
Eiselberg, Maximilian / Haslwanter, Florian / Moritz, Helmut: 
Stiftungsstandort Österreich. Bedeutung, Recht und Steuern, 
S&S RS 5/2012, www.susdigital.de/SuS.05.2012.056 
Schauer, Dirk: Auf zu neuen Ufern? Der Abschlussbericht der Bund-
Länder-Arbeitsgruppe „Stiftungsrecht“ liegt vor, S&S 1/2017, S. 40 – 42, 
www.susdigital.de/SuS.01.2017.040
Schauer, Dirk / Uhl-Ludäscher, Luise: Die Erbschaftsteuerreform rückt 
die Familienstiftung ins Rampenlicht. Warum und wie die Familien­
stiftung künftig in der Unternehmensnachfolge noch präsenter sein 
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Stiftungsparadies Schweiz, S&S 4/2008

Die Autoren

Hans Christian Blum ist Partner bei CMS 
Deutschland. Er berät Unternehmer und Privat­
personen in den Bereichen der nationalen und 
grenzüberschreitenden Vermögens- und Unter­
nehmensnachfolge, der nationalen und interna­
tionalen Güterstandsplanung sowie des Stif­

tungsrechts. christian.blum@cms-hs.com

Dr. Dirk Schauer ist als Rechtsanwalt bei CMS 
Deutschland tätig. Er ist spezialisiert auf die 
Beratung in der nationalen und internationalen 
Vermögens- und Unternehmensnachfolge sowie 
auf die Beratung von Stiftungen und Stiftern von 
gemeinnützigen Stiftungen, Familienstiftungen 

und unternehmensverbundenen Stiftungen.  
dirk.schauer@cms-hs.com

Tobias Somary ist Partner bei CMS Schweiz. Er 
ist Spezialist im Bereich Erbrecht und Nachfolge 
und berät in den Bereichen Vermögens- und 
Nachlassplanung, nationales und internationa­
les Ehegüter- und Erbrecht, Unternehmensnach­
folge, Stiftungen und Trusts, Kunst & Philanthro­

pie, sowie die grenzüberschreitende Zu- und Wegzugsplanung. 
tobias.somary@cms-vep.com

Louise Lutz Sciamanna ist als Rechtsanwältin 
bei CMS Schweiz tätig. Sie berät Privatklienten in 
den Bereichen Vermögens- und Nachlasspla­
nung, Nachlassabwicklungen, nationales und 
internationales Ehegüter- und Erbrecht, Unter­
nehmensnachfolge und gemeinnützige Stiftun­

gen. louise.lutz@cms-vep.com

Dr. Sibylle Novak ist Partnerin bei CMS Österreich. 
Sie ist Expertin im nationalen und internationalen 
Steuerrecht. Die Schwerpunkte ihrer Tätigkeit 
liegen in den Bereichen steuerliche Optimierung 
von Transaktionen, Mergers & Acquisitions, 
Umstrukturierungen, Privatstiftungen und Private 

Equity/Venture Capital. sibylle.novak@cms-rrh.com

Dr. Paul Rizzi ist Rechtsanwalt bei 
CMS Österreich. Er ist spezialisiert im Stiftungs­
recht, weitere Tätigkeitsschwerpunkte liegen in 
den Bereichen Gesellschaftsrecht,  
Unternehmens-, Zivil- und Erbrecht.  
paul.rizzi@cms-rrh.com

Dr. Veit Frommelt ist Partner bei Sele Frommelt 
& Partner Rechtsanwälte AG, Liechtenstein. Zu 
seinen Tätigkeitsbereichen zählen das Gesell­
schafts-, Stiftungs- und Trustrecht sowie das 
Erbrecht und die Nachfolgeplanung.  
veit.frommelt@sfpartner.li

Dr. Roger Quaderer ist als Rechtsanwalt bei Sele 
Frommelt & Partner Rechtsanwälte AG, Liechten­
stein, beschäftigt. Er ist vor allem in den Berei­
chen Gesellschafts- und Stiftungsrecht sowie im 
Zivil- und Wirtschaftsrecht tätig.  
roger.quaderer@sfpartner.li



  Rote Seiten

Impressum 

Stiftung&Sponsoring  
Das Magazin für Nonprofit-Management  
und -Marketing

Ausgabe 04.17 – August 2017 
Jahrgang: 20. (2017)

Erscheinungsweise: 6-mal jährlich 
www.stiftung-sponsoring.de

Herausgeber:
DSZ − Deutsches Stiftungszentrum GmbH, 
Erich Steinsdörfer 
Institut für Stiftungsberatung Dr. Mecking &  
Weger GmbH, Dr. Christoph Mecking

Redaktion:
Dr. Mario Schulz  
(verantwortlicher Redakteur)

Erich Schmidt Verlag GmbH & Co.KG 
Genthiner Straße 30 G10785 Berlin 
Telefon	(030) 25 00 85 - 590 
Fax	 (030) 25 00 85 - 925 90 
E-Mail: M.Schulz@ESVmedien.de oder  
redaktion@stiftung-sponsoring.de

Redaktionsbeirat: 
Dr. Roland Kaehlbrandt, Stiftung Polytechnische 
Gesellschaft Frankfurt am Main; Ulrich Müller, 
Joachim Herz Stiftung (Hamburg); Prof. Dr. Ulrike 
Posch, Fachhochschule des Mittelstands (FHM) 
(Bamberg); Dr. K. Jan Schiffer, Schiffer & Partner 
(Bonn); Harald Spiegel, SPIEGEL Rechtsanwäl­
te Wirtschaftsprüfer Steuerberater Partnerschaft 
mbB (München); Dr. Volker Then, CSI – Centrum 
für Soziale Investitionen der Universität Heidel­
berg; Linda Zurkinden-Erismann, StiftungsZen­
trum.ch (Bern) 

Verlag:
Erich Schmidt Verlag GmbH & Co.KG 
Genthiner Straße 30 G, 10785 Berlin 
Telefon (030) 25 00 85 - 0, Fax -305 
ESV@ESVmedien.de, www.ESV.info

Vertrieb:
Erich Schmidt Verlag GmbH & Co. KG  
Genthiner Straße 30 G, 10785 Berlin  
Postfach 30 42 40, 10724 Berlin  
Telefon (030) 25 00 85 -227, Fax -275  
Abo-Vertrieb@ESVmedien.de

Konto: Berliner Bank AG, IBAN DE31 1007 0848 
0512 2031 01, BIC (SWIFT) DEUTDEDB110

Bezugsbedingungen:
Jahresabonnementpreis € (D) 114,– 
Einzelbezug je Heft € (D) 22,– 
Alle Preise einschließlich 7 % Umsatzsteuer und 
zuzüglich Versandkosten. Die Bezugsgebühr wird 
jährlich im Voraus erhoben. Abbestellungen sind 
mit einer Frist von 2 Monaten zum 1.1. j. J. mög­
lich. Keine Ersatz- oder Rückzahlungsansprü­
che bei Störung oder Ausbleiben durch höhere 
Gewalt oder Streik.

Anzeigen:
Erich Schmidt Verlag GmbH & Co. KG  
Genthiner Str. 30 G, 10785 Berlin  
Telefon (030) 25 00 85-626, Fax -630  
E-Mail: Anzeigen@ESVmedien.de

Anzeigenleitung: Sibylle Böhler

Es gilt die Anzeigenpreisliste Nr. 3 vom 1. Januar  
2017, die unter www.stiftung-sponsoring.de/top/ 
mediadaten.html bereitsteht oder auf Wunsch 
zugesandt wird.

Manuskripte:
Hinweise für die Abfassung von Beiträgen sowie 
das Word-Template stehen Ihnen zur Verfügung 
unter: www.stiftung-sponsoring.de/top/ueber-

BISHER ERSCHIENEN  
IN DEN ROTEN SEITEN VON S&S
1|2001 	 Berit Sandberg: Stiftungskostenrechnung –  

Grundzüge einer Kosten- und Leistungsrechnung für Stiftungen
2|2001 	 Wolfgang Boochs: Rechtliche Aspekte des Sponsoring
3|2001 	 Stephan Geserich: Vertrauensschutz und Haftung im Spendenrecht
4|2001 	 Stefan Lunk / Norma Studt: Das Teilzeit- und Befristungsgesetz unter 

besonderer Berücksichtigung gemeinnütziger Einrichtungen
5|2001 	 Horst Eversberg: Der steuerpflichtige wirtschaftliche Geschäftsbe-

trieb – besondere Problemstellungen
6|2001 	 Regine Kiefer: Mittelbeschaffung von Stiftungen
1|2002 	 Rainer Hüttemann: Neuere Entwicklungen des Spendenrechts
2|2002 	 Wolfgang Beywl / Bettina Henze / Susanne Mäder / Sandra Speer: 

Evaluation in der Stiftungspraxis – Handreichung und Beispiele
3|2002 	 Ludwig Schüller: Die Auswirkungen des KonTraG auf Stiftungen
4|2002 	 Alexandra Schmied: Bürgerstiftungen in Deutschland
5|2002 	 Ulrike Kilian: Zum Verhältnis zwischen Vorstand und fakultativem 

Stiftungsorgan (Beirat)
6|2002 	 Thomas Wachter: Rechtliche Fragen bei der Anlage von Stiftungsver-

mögen
1|2003 	 Michaela Busch / Carl-Heinz Heuer: Die österreichische Privatstiftung 

und die liechtensteinische Familienstiftung im Lichte des deutschen 
Steuerrechts

2|2003 	 Klaus Neuhoff: Grundsätze ordnungsmäßiger Stiftungsverwaltung. 
Versuch einer Stiftungs-Ethik

3|2003 	 Jürgen Weber: Balanced Scorecard und Controlling – Neue Wege für 
Non-Profit-Organisationen (NPO) allgemein und Stiftungen im Speziel-
len

4|2003 	 Ursula Augsten / Oliver Schmidt: Änderung des Anwendungserlasses 
zur Abgabenordnung

5|2003 	 Rudolf Herfurth / Doreen Kirmse: Die Stiftung öffentlichen Rechts
6|2003 	 Christian v. Oertzen / Thorsten Müller: Die Familienstiftung nach 

Stiftungszivilrechts- und Unternehmenssteuerreform
1|2004 	 Evelyne Menges: Fördernde Tätigkeiten von Non-Profit-Organisatio-

nen – Förderverein und Förderstiftung
2|2004 	 Thomas Fritz / Christian Gastl: Grundsatz der Unmittelbarkeit und 

Zweckverfolgung mittels Hilfspersonen
3|2004 	 Peter Eichhorn / Jens Heiling / Brent Schanbacher: Stiftungszweck 

und Rechenschaftslegung  – Zur Legitimation und Ausgestaltung der 
Publizität gemeinnütziger Stiftungen

4|2004 	 Joachim Kayser / Andreas Richter / Jens Steinmüller: Alternative 
Investments für Stiftungen

5|2004 	 Heribert Meffert: Markenführung in Stiftungen – Beispiel Bertelsmann 
Stiftung

6|2004 	 Claus Koss: Jahresabschlussanalyse bei Stiftungen
1|2005 	 Christian Koch / Thomas v. Holt: Überlegungen zur verantwortungs-

vollen Führung von Stiftungen. Von der Corporate zur Nonprofit Gover-
nance

2|2005 	 Christoph Mecking: Stiftungslandschaft in Deutschland. Das aktuelle 
Erscheinungsbild der deutschen Stiftungen

3|2005 	 Carl-Heinz Heuer / Friederike Ringe: Die Fusion von Stiftungen
4|2005 	 Andreas Richter / Sebastian Sturm: Das neue Stiftungsrecht in Bund 

und Ländern
5|2005 	 Andreas Kasper: Sozialsponsoring im Zivil- und Steuerrecht
6|2005 	 Horst Eversberg: Besteuerung gemeinnütziger Stiftungen bei Beteili-

gung an Kapital- und Personengesellschaften

1|2006 	 Linda Zurkinden-Erismann: Foundation Governance  – Selbstregu-
lierung im Rahmen internationaler Herausforderungen und Entwick-
lungstendenzen unter besonderer Berücksichtigung der Situation in 
der Schweiz

2|2006 	 Martin Wambach / Alexander Etterer: Risikomanagement, Control-
ling und Prüfung

3|2006 	 Andreas Richter: Insolvenz von Stiftungen. Handlungspflichten und 
Haftungsregeln 

4|2006 	 Oliver Mensching / Stefan Strobl: Grunderwerbsteuerrecht im Non-
Profit-Bereich. Strategien bei Umwandlungsvorgängen

5|2006	 Bettina Windau / Sigrid Meinhold-Henschel: Evaluation in Stiftun-
gen. Gegenwärtiger Stand und Empfehlungen für die Praxis

6|2006	 Christoph Mecking / Magda Weger: Stiftungsverwaltungen. Verbund-
stiftungsmodelle zwischen Stifterbetreuung und Mittelbeschaffung

1|2007	 Jürgen Lampe: Qualitätssicherung in der Verwaltung von Wertpapier-
vermögen. Das Spannungsfeld zwischen make or buy

2|2007	 Christof Wörle-Himmel: Gemeinnützige Stiftungen als Kooperations-
partner. Rechtliche und steuerliche Aspekte

3|2007	 Thomas Erdle / Michael Klein: Die unabhängige Stiftungsverwaltung. 
Ansätze zur erfolgreichen Strukturierung von Vermögen, Mittelvergabe 
und Organisation einer gemeinnützigen Stiftungsorganisation 

4|2007	 Evelin Manteuffel: Neuerungen im Spendenrecht. Das Gesetz zur wei-
teren Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements vom 06.07.2007 – 
Inkrafttreten rückwirkend zum Jahresbeginn nach erwarteter Zustim-
mung des Bundesrates am 21.09.2007

5|2007	 Holger Backhaus-Maul / Sebastian Braun: Gesellschaftliches Enga-
gement von Unternehmen in Deutschland. Konzeptionelle Überlegun-
gen und empirische Befunde

6|2007	 Friedrich Schröder: Rücklagen nach § 58 AO und zeitnahe Mittelver-
wendung. Grundsätze, Berechnungsverfahren und Scheinprobleme

1|2008	 1998 – 2007: 10 Jahre Stiftung&Sponsoring. Autorenverzeichnis – Arti-
kelverzeichnis – Stichwortverzeichnis

2|2008	 Andreas Richter / Anna Katharina Eichler / Hardy Fischer: Unter-
nehmensteuerreform, Erbschaftsteuerreform, Abgeltungsteuer. Auswir-
kungen der aktuellen Steuerreformen und Reformvorhaben auf Stifter 
und rechtsfähige Stiftungen

3|2008	 Stefan Fritsche / Ulrike Kilian: Nachfolge in Familienunternehmen 
durch Unternehmensträgerstiftungen. Möglichkeiten der Satzungsge-
staltung

4|2008 	 Hans Lichtsteiner / Christoph Degen / Christoph Bärlocher: Stif-
tungslandschaft Schweiz. Tatsachen und Recht

5|2008 	 Gabriele Ritter / Tilo Kurz: Professionalisierung und Management im 
Krankenhaus. Aktuelle Themen zu Recht und Steuern

6|2008 	 Konstanze Frischen / Angela Lawaldt: Social Entrepreneurship. 
Theorie und Praxis des Sozialunternehmertums

1|2009 	 Michael Kaufmann / Fabian Schmitz-Herscheidt: Aktuelle umsatz-
steuerliche Fragen gemeinütziger Einrichtungen. Zuschüsse  – Organ-
schaft – Zweckbetrieb

2|2009 	 Anette Brücher-Herpel: Lotterierecht. Lotterien, Tombolas und Co., 
veranstaltet durch gemeinnützige Organisationen

3|2009 	 Dennis Lotter / Jerome Braun: MehrWerte für die Wirtschaft. Wie 
Unternehmen ihre Zukunftsfähigkeit sichern und gesellschaftlichen 
Wohlstand mehren

4|2009 	 Gabriele Ritter: Förderung des Sports. Zwischen ideellem und wirt-
schaftlichem Handeln

5|2009 	 Peter Theiner: Stiftungszweck Völkerverständigung. Robert Bosch und 
die Robert Bosch Stiftung

6|2009 	 Karsten Timmer: Gremienmanagement und Vorstandsarbeit. Die 
Arbeit von Stiftungsgremien effizient und effektiv gestalten



Rote Seiten  

uns/ autorenhinweise.html. Von Text und Tabel­
len erbitten wir das Manuskript per E-Mail bevor­
zugt in Word, sonst zusätzlich im RTF-Format. Zur 
Veröffentlichung angebotene Beiträge müssen 
frei sein von Rechten Dritter. 
Sollten sie auch an anderer Stelle zur Veröffent­
lichung oder gewerblichen Nutzung angeboten 
worden sein, muss dies angegeben werden. Mit 
der Annahme zur Veröffentlichung überträgt der 
Autor dem Verlag das ausschließliche Verlags­
recht und das Recht zur Herstellung von Sonder­
drucken für die Zeit bis zum Ablauf des Urheber­
rechts. Das Verlagsrecht umfasst auch die Rech­
te, den Beitrag in fremde Sprachen zu übersetzen, 
Übersetzungen zu vervielfältigen und zu verbrei­
ten sowie die Befugnis, den Beitrag bzw. Über­
setzungen davon in Datenbanken einzuspeichern 
und auf elektronischem Wege zu verbreiten 
(online und/oder offline), das Recht zur weiteren 
Vervielfältigung und Verbreitung zu gewerblichen 
Zwecken im Wege eines fotomechanischen oder 
eines anderen Verfahrens sowie das Recht zur 
Lizenzvergabe. Dem Autor verbleibt das Recht, 
nach Ablauf eines Jahres eine einfache Abdruck­
genehmigung zu erteilen; sich ggf. hieraus erge­
bende Honorare stehen dem Autor zu. 

Die zur Veröffentlichung angebotenen Fach­
aufsätze werden von der Redaktion begutach­
tet und gegebenenfalls von einem weiteren Gut­
achter geprüft. Sie müssen vom verantwortli­
chen Redakteur zur Veröffentlichung angenom­
men werden. Bei Leserbriefen sowie bei angefor­
derten oder auch bei unaufgefordert eingereich­
ten Manuskripten behält sich die Redaktion das 
Recht der Kürzung und Modifikation der Manu­
skripte ohne Rücksprache mit dem Autor vor.

Leserbriefe senden Sie bitte direkt an die Redak­
tion (redaktion@stiftung-sponsoring.de)

Rechtliche Hinweise:
Die Zeitschrift sowie alle in ihr enthaltenen ein­
zelnen Beiträge und Abbildungen sind urheber­
rechtlich geschützt. Jede Verwertung, die nicht 
ausdrücklich vom Urheberrechtsgesetz zugelas­
sen ist, bedarf der vorherigen Zustimmung des 
Verlages. Das gilt insbesondere für Vervielfälti­
gungen, Bearbeitungen, Übersetzungen, Mikro­
verfilmungen und die Einspeicherung und Ver­
arbeitung in elektronischen Systemen. – Die Ver­
öffentlichungen in dieser Zeitschrift geben aus­
schließlich die Meinung der Verfasser, Referen­
ten, Rezensenten usw. wieder. – Die Wiedergabe 

von Gebrauchsnamen, Handelsnamen, Warenbe­
zeichnungen usw. in dieser Zeitschrift berechtigt 
auch ohne Kennzeichnung nicht zu der Annah­
me, dass solche Namen im Sinne der Markenzei­
chen- und Markenschutzgesetzgebung als frei 
zu betrachten wären und daher von jedermann 
benutzt werden dürften.

Nutzung von Rezensionstexten:
Es gelten die Regeln des Börsenvereins des  
Deutschen Buchhandels e. V. zur Verwendung 
von Buchrezensionen. http://agb.ESV.info/

Zitierweise: S&S Heft/Jahr, Seite 
ISSN: 1438-0617

Satz: tinahoffmann.eu, Berlin 
Druck: H. HEENEMANN, Berlin

1|2010 	 Wolf Schmidt: Der Stiftungsbericht. Strategische und praktische Her-
ausforderungen

2|2010 	 Ingmar Ahl / Clemens Greve / Roland Kaehlbrandt: Stiftungen in 
Frankfurt am Main. Mit einem Blick in die Rhein-Main-Region

3|2010 	 Angela Lawaldt / Christian Meyn: Skalierung von Stiftungsprojekten. 
Clever investieren – Erfolgreiche Programme verbreiten

4|2010 	 Manfred Orth: Aktuelle Entwicklungen im Stiftungs- und Gemeinnüt-
zigkeitsrecht

5|2010 	 Georg v. Schnurbein: Dienstleistungsorientiertes Stiftungsmanage-
ment. Systematisches und zielorientiertes Führungskonzept für För-
derstiftungen

6|2010 	 Claus Koss: Bilanzierung für Stiftungen. Grundsätze und Pflichten 
beim Jahresabschluss

1|2011 	 Hans Hütt: Reden schreiben ist eine Kunst. Eine Anleitung für Stiftun-
gen

2|2011 	 Christoph Mecking / Susanne Zink: Personal und Stiftungen. Zur 
erfolgreichen Führung von Nonprofit-Organisationen in herausfor-
dernden Zeiten

3|2011 	 Tilo Kurz / Susanne Elger / Claudia Mareck: Förderung des öffent-
lichen Gesundheitswesens und der öffentlichen Gesundheitspflege. 
Aktuelle steuerliche Entwicklungen in Theorie und Praxis

4|2011 	 Oliver Rulle: Die gemeinnützige eingetragene Genossenschaft. Leit-
faden zur Ausgestaltung als steuerbegünstigte Körperschaft

5|2011 	 K. Jan Schiffer / Matthias Pruns: Unternehmensnachfolge mit Stif-
tungen. Ein ganz besonderes Rezept

6|2011 	 Ingo Strugalla (Hrsg.): Stiftungen in der Metropolregion Rhein-Neckar. 
Impulsgeber bürgerschaftlicher Verantwortung

1|2012 	 Rainer Hüttemann: Der neue Anwendungserlass zu den §§ 51 – 68 AO
2|2012 	 Gabriele Ritter: Venture Philanthrophy, Social Entrepreneurship, 

Social Business. Eine Betrachtung aus der Sicht des Gemeinnützig-
keitsrechts

S|2012 	 Bernhard Lorentz / Johannes Meier: Strategische Philanthropie 
zum Klimaschutz. Ansätze am Beispiel der Stiftung Mercator und der 
European Climate Foundation

3|2012 	 Harald Spiegel / Thomas Fritz: Die E-Bilanz  – Anwendungsbereich 
und Rechtsfolgen bei gemeinnützigen Stiftungen

4|2012 	 Markus Heuel: Die Treuhandstiftung – Grenzen und Möglichkeiten
5|2012 	 Maximilian Eiselsberg / Florian Haslwanter / Helmut Moritz: Stif-

tungsstandort Österreich. Bedeutung, Recht und Steuern
6|2012 	 Martin Käthler: Kirchliche Stiftungen in Deutschland. Bewegte Ver-

gangenheit. Dynamische Gegenwart. Große Zukunft?
1|2013 	 Ralf Klaßmann / Gabriele Ritter: Das „Gesetz zur Stärkung des Ehren-

amts“ und seine Auswirkungen für steuerbegünstigte Stiftungen
2|2013 	 Felix Streiter: Die Gestaltung von Förderrichtlinien: Ein Leitfaden für 

die Stiftungspraxis
3|2013 	 Barbara Meyn: Stiftung und Vermögensverzehr. Zivil- und spenden-

rechtliche Auswirkungen des Ehrenamtsstärkungsgesetzes für Ver-
brauchsstiftung & Co.

4|2013 	 Jens Rehländer: Wie Stiftungen vom Web 2.0 profitieren. Eine Anlei-
tung zum Verständnis und Nutzen sozialer Netzwerke

5|2013 	 Gert Klöttschen / Jochen Johannes Muth / Katharina Krumpen  / 
Volkmar Heun: Stiftung und Umsatzsteuer (Teil I). Allgemeines zur 
Umsatzbesteuerung gemeinnütziger Stiftungen

6|2013 	 Sabine Ehlers / Ralf Schmidt / Sabine Korfmann / Iris Melzer / 
Martin Klöck / Heribert Brixius: Sponsoring – Steuerrecht aktuell

1|2014 	 Rainer Hüttemann / Peter Rawert: Die notleidende Stiftung
2|2014 	 Gert Klöttschen / Jochen Johannes Muth / Katharina Krumpen / 

Volkmar Heun: Stiftung und Umsatzsteuer (Teil II). Gestaltungsoptio-
nen zum Vorsteuerabzug

3|2014 	 Gabriele Ritter: Compliance im Nonprofit-Bereich. Hilfreiche Unter-
stützung oder Modeerscheinung?

4|2014	 Bernadette Hellmann / Stefan Nährlich: Bürgerstiftungen in 
Deutschland. Entwicklung, Funktionen, Perspektiven

5|2014	 Matthias Nagel (Hrsg.): Erbbaurechte. Eine alternative Vermögens-
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3|2015	 Jürgen Schlichting: Stiftungsgründung aus unternehmerischer Per-
spektive. Ein Stiftungskonzept zur Sicherung von Nachhaltigkeit und 
Flexibilität

4|2015	 Jutta Schröten / Stefan Nährlich: Service Learning. Mit bürgerschaft-
lichem Engagement Bildungs- und Lernziele erreichen
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